
Wenn die Furcht unser ständiger Begleiter wird
Die große Silvesterfeier in Paris soll morgen nur zehn Minuten dauern, in denen Bilder auf den
Triumphbogen projeziert werden. In Brüssel wird ebenfalls nur sehr eingeschränkt gefeiert. Privates
Feuerwerk ist dort sowieso verboten, das große staatliche wird – wenn es denn überhaupt stattfindet –
nur unter scharfen Sicherheitsvorkehrungen abgebrannt werden. Für 50.000 Besucher plant man nur
einen Zugang mit strengen Kontrollen. Auch in Berlin, wo alljährlich Europas größte Silvesterparty auf
der Feiermeile vor dem Brandenburger Tor stattfindet, wurden die Sicherheitsvorkehrungen deutlich
verschärft. In Moskau wird es in diesem Jahr kein großes Silvester-Event auf dem Roten Platz geben.
Stattdessen wird von dort eine „Fernseh-Silvesterparty“ ausgestrahlt, zu der nur handverlesene Gäste in
die gute Stube des Kreml-Reiches kommen dürfen. Der gemeinsame Nenner all dieser Neuerungen ist die
zunehmende Angst vor Terroranschlägen in Europa und Russland. Nicht irgendein Terror, sondern
islamistischer Terror. Und ich frage mich, ob diese Furcht nun für viele Jahre unserer ständiger Begleiter
sein wird. Bei jedem Straßenfest, bei jedem Konzert, bei jedem Bundesliga-Spiel der Blick auf den
Nebenmann. Steht irgendwo eine herrenlose Tasche herum? Viele Kommentatoren schwärmen in dieser
Zeit auch in Deutschland davon, wie sich unser Land und ganz Europa verändern werden. Werden? Nein,
es hat längst begonnen.
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